Aufgabe 2
Wovon läßt du dich am meisten

am Hören auf deine innerste Stimme abhalten?

Deine größte "Versuchung"

und dein Projekt
Auch Jesus hat sich besonders am Anfang leicht abhalten lassen davon, radikal auf seine innerste Stimme, sozusagen auf die Stimme Gottes zu hören: Es wird dir ähnlich gegangen sein im ersten Monat beim Versuch, Aufgabe 1 zu machen. Erzähle mal, wie es dir mit der Aufgabe ging: Konntest du das Gefühl spüren, daß du etwas Einmaliges und Besonderes, sozusagen Gottes Kind bist?

Was ist es nämlich, das wir "Gott" nennen?

Es ist die Stimme in dir, die dir sagt, daß du in Ordnung bist, auch wenn die Stimmen aller anderen, ja auch wenn deine eigene Stimme das Gegenteil sagen.

Die Stimme in dir nennen wir Gott, die sagt, du bist in Ordnung, egal, was du hast, kannst oder bist und sogar wenn deine eigene Stimme das Gegenteil sagt. Gott nennen wir das, was dir am allernächsten ist, näher als du dir selbst bist, näher als dein eigenes Denken, Fühlen und Wahrnehmen.

Aufgabe 2
Wenn du dich im nächsten Monat wieder täglich 5 min oder länger hinsetzt,

notiere mal welche "Stimmen" dir in der Stille bewußt werden und was sie über dich sagen, zum Beispiel:

- die Stimmen von Lehrern oder Vorgesetzten

- die Stimmen deiner Eltern

- die Stimmen deiner Mitschüler oder Kollegen

- die Stimme deiner Partnerin oder deines Partners

weitere....

- deine eigene Stimme

Was kommt, wenn du auf all diese Stimmen, auch auf deine eigene, mal nicht mehr hörst und nur in die Stille spürst? Denn da ist die Stimme Gottes, die dir näher ist als die Stimme der anderen und als deine eigene Stimme. Was sagt diese Stimme über dich?

Wenn du meinst, daß du nur in Ordnung wärst, wenn du mehr hättest,

wenn du meinst, daß du nur in Ordnung wärst, wenn du mehr könntest,

wenn du meinst, daß du nur in Ordnung wärst, wenn du etwas Spezielles wärest,

und wenn du dich deshalb schlecht fühlst, dann
suche in der Vergangenheit nach Erlebnissen, bei denen du dich ohne das alles und trotz der Stimmen der anderen und deiner eigenen gut gefühlt hast. 
Wenn du keine solchen Erlebnisse findest, dann stelle sie dir einfach vor:
Schreibe deinen Lebenslauf oder deine Situation im Moment auf, wie es gewesen wäre, wenn es die negativen Stimmen nicht gegeben hätte oder wenn es sie nicht gäbe.Wie würdest du dich dann fühlen und was dann tun?

Daß du es dir auch nur vorstellen kannst, zeigt, daß es eine tiefere Stimme in dir gibt als die negativen Stimmen, die dir etwas Falsches über dich einreden wollen.

Wenn du spürst, wie du dich heute fühlen würdest und was du tun würdest, wenn es die negativen Stimmen in dir nicht gegeben hätte oder gäbe,
dann nimm dir ein Projekt vor, mit dem du in diesem Monat anfangen wirst und tue es, als wärst du schon im Vollbesitz all deiner Kräfte, auch derer, an die du bisher nicht glauben konntest, weil du mehr den Stimmen anderer, die du übernommen hast, geglaubt hast als der Stimme, die dir näher noch ist als deine eigene Stimme. Dein Projekt soll etwas sein, was du schon immer tun oder der Menschheit sagen wolltest.

Wenn du dich noch nicht traust damit anzufangen, dann stelle sie dir wenigstens vor, wie es wäre, mit deinem ureigensten Projekt zu beginnen und schreibe auf, was du tun würdest.
Ähnlich wird von Jesus erzählt, daß er auch erst in Berührung mit den schädlichen Stimmen in sich kam ("Satan"), die ihm einreden wollten, er müsse erst dieses oder jenes sein, können oder tun, bevor er in Ordnung wäre:
Darauf nahm ihn der Teufel mit sich in die Heilige Stadt, stellte ihn oben auf den Tempel und sagte zu ihm: Wenn du Gottes Sohn bist, so stürz dich hinab; denn es heißt in der Schrift: Seinen Engeln befiehlt er, 

dich auf ihren Händen zu tragen, damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt. Jesus antwortete ihm: In der Schrift heißt es auch: Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht auf die Probe stellen.

8 Wieder nahm ihn der Teufel mit sich und führte ihn auf einen sehr hohen Berg; er zeigte ihm alle Reiche der Welt mit ihrer Pracht 

9 und sagte zu ihm: Das alles will ich dir geben, wenn du dich vor mir niederwirfst und mich anbetest. 

10 Da sagte Jesus zu ihm: Weg mit dir, Satan! Denn in der Schrift steht: Vor dem Herrn, deinem Gott, sollst du dich niederwerfen und ihm allein dienen.

11 Darauf ließ der Teufel von ihm ab und es kamen Engel und dienten ihm.

Wenn du dir das alles und wovon du dich noch von den Übungen wie deinem Projekt abhalten läßt, vor Augen führst, dann wird dir so manches klar werden. Und deine heilsamen Kräfte ("Engel") werden dir helfen, wirklich du selbst und frei zu werden. Mach dir das immer wieder klar, beginne mit Übung 2, aber fahre auch mit Übung 1 für den nächsten Monat fort.

So hat es auch Jesus gemacht. Sein Projekt war, von seiner Erfahrung zu erzählen, innerlich zu den Kräften befreit zu werden, die ihm näher waren als seine eigenen Kräfte und auch andere zu dieser Befreiung hin zu führen. Darin sah er das "Himmelreich", auf das sein Volk unter der Gewaltherrschaft der Römer immer gewartet und gehofft hatte.
